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Heilige Nacht.
Friede, Friede flulet durch die Mcht,
Wie die Welt ihn lange nicht gesehn:
Ist ein Röslein rot im Schnee erwacht.
Das heißt Liebe und will auferstehn.
Blühen will's in jeder Menschenbrust
Und will wachsen, wachsen, doch ins Licht;
Will nicht länger Leid, will selige Lust.
Laß es blühn, das holde. Brich es nicht!

Einmal nur im Jahr , in seliger Nacht,
Glüht dein Stern und macht auch dich zum Kind.
Deine Jugend steht dich an und lacht:
„Weißt du noch, wie glücklich Kinder find?"
Kinder, sorglos, guten Willens voll,
Liebreich, gläubig, mitleidstark und gut.
Halt das Licht, das heut ins Herz dir quoll!
Kämpfe um dein Menschsein! Habe Mat !"

Ilse Franke.

weihnachtszauber
Weihnacht ist die Krone aller Feste! Mag man auch zu

Ostern mit jubelndem Entzücken das Wiedererwachen des
neuen Lebens empfinden; mag man mit stiller, aber tiefer
Freude Pfingsten, das „liebliche Fest" begehen, keines lührt
doch so machtvoll an Herz und Gemüt, keines ist von solchem
Strahlenkranz umflossen, als das Weihnachtsfest! Und das
alles, obgleich dies Fest in die unfreundlichste, düsterste Zeit
des ganzen Jahres fällt, obgleich es umstarrt ist von Eis
und Schnee! Worin liegt dieser besondere Zauber des
Weihnachtsfestes?

Ob bei diesem Fest — den meisten sicher unbewußt—
nicht das Blut der Ahnen sich in uns regt, längst verhallte
Stimmen wieder empoi klingen aus dunklen Seelentiefen?
Das Fest der Wintersonnenwende war die höchste aller
Feiern, die die Väter kannten. Wie dürsteten die Nordland-
Menschen bei dem langen, dunklen Winter nach Licht und
Wärme. Wie Befreiung aus finstrer Kerkernacht war es
ihnen, wenn die Sonne wieder in höherem Bogen ihre lichte
Bahn' am Himmel entlang zog. Und darum diese jubelnde
Freude, wenn der kürzeste Tag überwunden war, der Weg
nun wieder bergauf, dem Lichte zu ging. Mochte auch das
neue Licht erst schwach und ohnmächtig sein gleich einem
neugeborenen Kindlein, es würde doch wachsen und werden
und unablässig an Kraft und Fülle gewinnen. Deshalb
schichteten sie mit jubelnder Freude den Holzstoß, sprangen
mit Jauchzen durch die knisternden Flammen und grüßten
das neu entstandene Licht Etwas von der Freude der
Ahnen zittert auch in unserer Seele noch nach, wenn die
Kerzen am Weihnachtsbaum aui flammen.

Welch liebliche Bilder umgaukeln dich bei ihrem Schein!
Die Kindheit wird wieder wach in uns. Wir sehen im
Geist das liebe Elternhaus, schauen es im Winterschnee
gcbettet, die Sterne darüber flimmern in der kalten Nacht
und aus den Fenstern bricht ein Heller lichter Schein. Dar¬
innen aber herrscht Frohsinn und Jubel. Du siehst dich
wieder stehen zwischen den Knieen des Vaters, fühlst der
Mutter Hand leise über deinen Scheitel streichen, hörst das
Frohlocken der Geschwister. Ueberbrückt ist wie mit einem
Zauberstab die Kluft der Jahre zwischen damals und heute.
Was lange nicht mehr war, wird lebendig und regsam.
Glückliche Kindheit steigt wieder vor deinem Auge empor
am Weihnachtsabend.

All das heimliche Glück, das im Schoß der Familie
blüht, wird uns gerade zur Weihnacht immer neu offenbar.
Zu Ostern und um die Pfingstzeit streben die Menschen
hinaus ins Weite, ergreift Wanderlust ihre Seele. Zum
Weihnachtsfest erwacht der Trieb heimwärts! Za te Zauber-
säoen spinnen sich zwischen dem Einzelmenschen und seinen
Lieben daheim, und es zieht selbst den wetterharten Mann,
der draußen im Kampf des Lebens alle weicheren Gefühle
verlernt hat, mit unwiderstehlicher Kraft zu der Scholle,
wo Heimatluft ihn umweht. Trostlosere Einsamkeit, als
am Weihnachtsabend, wo die Lichter hell strahlen, wo
Kinderjauchzen um den geschmückten Baum erschallt, allein
sein müssen, gibt es wohl nicht auf Erden. Da stöhnt
auch das gehärtete Herz auf in bitterer Qual. Und wo
Entfremdung eingetreten ist zwischen Marin und Weib,
zwischen Eltern und Kindern, zwischen Bruder und Schwester,
da findet sich wohl wieder Herz zu Herz und Hand zu
Hand, wenn die Glocken das „Friede auf Erden" läuten.
Weihnachtsfreude schlingt ihr einigenaes Zauberband auch
um trotzige Herzen! Heilige  Weihnacht!

*

Oie Seburtsslätte Christi von heule
Bon Anton Lllbke

Hat man den Zauber Jemsalems gespürt und die vielen
denkwürdig«» Stätten gesehen, dann treibt eine Sehnsucht
aus den dunklen Gaffen Sions hinaus zu den lichtvollen
Höhen Ephratas(Brothaus), wie Bethlehem in frühen Jahr¬
hunderten hieß wegen seiner großen Fruchtbarkeit. Es er¬
dacht eine zauberhafte Jugendsymphoniebeim Nennen des
-Namens Bethlehem. Hoch vom Berge herab schaut die weiße
Stadt auf die kahlen Hügel Judäas, wo sich Wüste aus¬

breitet und Steinöde zu sehen ist inmitten heftigen Sonnen¬
brandes. Weinberge, Oelbaumhaine, grüne Aecker und Wie¬
sen breiten sich in unmittelbarer Nähe der Stadt aus.
Fruchtbarkeit umschmeichelt seit uralten Zeiten die Abhänge
dieser Stadt. Wer in ihr weilte, vergißt ihren Zauber nie.
Es ist nicht die Romantik, die man von alten deutschen
Städten her kennt, nicht der dämmernde Traum, der sich
in orientalischer Lässigkeit unter den Bogengängen Jerusa¬
lems ausbreitet. Wie seltsam still ist es in diesen engen,
winkligen Gaffen, in die Helles Sonnenlicht schimmert, wo
altes, zerfallenes Gemäuer noch an eine arme Zeit erinnert.
Wie leicht und behend schreiten Bethlehems Töchter, schön
und anmutig, geschmückt mit bunten Kleidern und hohem,
weißem Kopfputz durch die Straßen, wie schön sind die
Frauen Bethlehems, edel an Wuchs und von Antlitz eben¬
bürtig des Ortes, der wie ein kostbares Juwel in den Ge¬
zeiten der Jahrtausende eingebettet liegt. Klingt nicht noch
die Hirtenschalmei wie zartes Licht durch die Gaffen, welche
einst der Harfenkönig David, als er noch die Schafe seines
Vaters auf den Fluren voH Bethlehem weidete, spielte,
rauntnicht noch die Geschichte trer jüdischen Kriegshetzen
Joab, Abisai und Asahel in den zerfallenen Mauern. Zwar
war sie die kleinste unter den Fürstenstädten Judas , aber
auch sie sah großen Glan; und tiefes Leid. Muselmanen
zerstörten im ersten Jahrtausend die Stadt von Grund auf.
Wiederum traf sie dasselbe Schicksal im Jahr 1244 durch
die Chowarismier. Kampf zwischen Juden, Christen, Mo¬
hammedanern sah die Stadt oft. Heute ist die Stadt
durchweg von Christen bewohnt. Glanz herrschte in ihr,
als in den ersten christlichen Jahrhunderten Klöster und
Pilgerfahrten den Ort verherrlichten, in dem sich die Weis¬
heit Michas erfüllt hatte: „Du aber, Bethlehem Ephrata,
obgleich du nur klein bist in der Reihe der Gaustädte
Judas , du sollst mir die Heimat dessen sein, der Herrscher
über Israel sein soll, und dessen Herkunft der Vergangen¬
heit, den Tagen der Vorzeit angehöit." Obwohl hochfah¬
rende Kreuzfahrer hier ihre Zelte aufschlugen, SaladinS
Scharen sich hier tummelten, mohammedanische Willkür
mordete und plünderte, Männer aus Italien und der Pro¬
vence sich in Bethlehems Sonne wohlfühlten, und Menschen
aus dem Innern Asiens durch die Gaffen schritten und in
ihr ihre Heimat priesen, sie blieb doch all die Jahrhunderte
hindurch die kindliche, die feine, die edle Stadt , weil sie
von allen Städten Palästinas den Sternen am nächsten ist.
Manches ist zwar nicht mehr das Kindlich-zarte von einst,
das Träumerische einer wundervollen Sternennacht, in der
ein einziger Stern drei sehnsüchtige Menschen aus den
dunklen Erdteilen zum Bethlehemk nde führte. Aus einstiger
Armut erwuchs Regsamkeit, Arbeitsamkeit und Lebens-
erhaltungStrieb. Perlmutter vom Roten Meere, Pechstein
vom Toten Meere, kostbares Zedernholz vom Libanon wur¬
den den Bethlehemiten wertvoll für eine regsame Industrie.
Rosenkränze, prächtige Vasen, Schmuckketten, Dcvolionalien
u. a. werden heute in der regsamen Stadt verfertigt. Beth¬
lehemiten gehen schon seit vielen Jahrzehnten mit ihren
Kunstgegenständen auf Wanderschaft in alle Welt und keh¬
ren oft als reiche Leute in die Heimat zurück. Die schönen
Villenhäuser, die in den Jahren um Bethlehem errichtet
wurden, zeugen davon. Schweres Leid lastete auf der
Stadt während des letzten Krieges. Mehr als ein Drittel
der Bewohner ging an Seuchen und anderen Krankheiten
zugrunde. Viele manderten nach Amerika aus, weil ihnen
die Heimat keinen Verdienst mehr bieten konnte.

In den dämmernden Kirchen, Klöstern und Grotten klingt
jene Melodie, die uns von Jugend an so vertraut ist, Moham¬
medanische Zerstörerhand verschonte einst die alte Marien¬
kirche, die sich als eine alte kostbare Basilika über der Ge-
durlsgrotte erhebt. Man ist erst enttäuscht, wenn man auf
dem großen Vorplatz nach einem schönen Eingang sucht.
Man muß das Innere durch einen eiwa IV- M«ter hohen
Eingang passieren. Der Eingang wurde absichtlich so eng
gehalten, um das Gottesbaus vor mohammedanischerPietät¬
losigkeit zu schützen, die sich früher nicht scheute, Pferde in
die Vorhalle zu stellen. Ernst und feierlich strebten im
Inneren der Kirche tausendjährige Säulen und Wölbungen
aus der Zeit Justinians empor. Balduin wurde einst am
Weihnachtsfeste des Jahres 1101 hier zum König von Jeru¬

salem gesalbt. Die Kirche hat ihre wechselvolle Geschichte.
Alte, halbzerstörte Mosaiken an den Wänden erinnern wie
verblichene Brokatgewänder an die schmuckfreudige Zeit des
Mittelalters. Ueberladener Schmuck und bildliche Darstel¬
lungen von der Geburt Christi kennzeichnen die liebevolle
Inbrunst, mit der die drei Bekenntnisse, welchen die Kirche
gehört, den heil. Ort betreuen. In geheimnisvollem Halb¬
dunkel, das gebildet wird durch silberne und goldene Lampen,
die Tag und Nacht glühen, ruht der Friede der unter¬
irdischen Geburtsgrotte. Marmor und kostbare Teppiche
zieren die Wände der Felsenhöhle. Auf dem Marmor einer
Nische, die von silbernen Lumpen erhellt ist, strahlt ein
silberner Stern und hinter ihm leuchten die ewigen bedeutungs¬
vollen Worte: , liic cke vir̂ ine ääaria 4esu8 LtiriÄus
nstus est." ^ indheitserinnerungen werden wach, lieblichesLäuten einer klangvollen Melodie in Helle Winternächte
regen sich an diesem Orte, von wo aus ein Licht ausging,
das die Welt erhellte. Wie seltsam ist dieses liedhafte
Aufhorchen, das sich einem hier an denkwürdiger Stätte
tief in die Seele senkt. Menschen aus aller Welt knieten
hier in der dunklen Grotte, Fürsten und Bettler beugten
hier in Ehrfurcht ihre Knie. Alle, welche kamen, trugen
einen Schimmer von jener feltsamcn Nacht mit sich fort,
die hier einst die Göttlichkeit gebar. Liebevoll pflegen heute
griechische, lateinische und armenische Mönche die denkwür¬
digen Stellen der Grotte. In der Josephskapelle wnd die
Stelle verehrt, wo einst Joseph auf die Niederkunft Marias
gewartet haben soll, in einer anderen Kapelle wird der
Ort verehrt, wo der Kindermord Herodes sich angespielt
haben soll. Auch wird die Felsenhöhle gezeigt, iu der Hy-
ronimus seine Bibelübersetzung, die sogenannt Vulgata, in
20jähriger Zurückgezogenheit geschrieben haben soll. Sein
Grab, sowie das seiner Schülerin Paula und deren Tochter
Eustochium befinden sich ebenfalls hier.

Der Reisende wird es nicht unterlassen, bei den Franzis¬
kanern einzukehren, die in Bethlehem ein schönes Pilgerhaus
unterhalten. Eine prächtige Kirche, die Katharinenkirche,
ist gleichfalls ihrer Obhut unterstellt. Hier soll einst der
hl. Katharina, einer gelehrten alexandrinischen Jungfrau,
bei ihrem Besuche der heil. Orte von Christus der Märtyrer¬
tod vorausgesagt worden sein. Dcr Kaiser von Oesterreich-
Ungarn ließ im Jahre 1881 die Kirche auf eigene Kosten
neu Herrichten. — Außerhalb Bethlehems findet man die
sog. Milchgrotte, eine in den Felsen gehauene Höhle, wo
einst Maria nach der Geburt ihres Kindes geweilt haben
soll. Die Legende erzählt, daß aus den Brüsten Marias
einige Tropfen Milch auf den Boden gefallen sein sollen,
welche den Stein in mürben Kalkstein verwandelten. Im
Volke herrscht der Glaube, daß der Stein, in Wasser ge¬
löst, die Milchabsonderung bei Frauen und Tieren fördere.
Tatsächlich war einmal der gepulverte Stein ein gesuchter
Handelsartikel. In östlicher Richtung von der Milchgrotte,
auf einem steilen Pfade ins Tal hinab, gelangt man auf
das Feld der Hirten, nach der Ueberlieferung die Stelle,
an der einst der Engel den Hirten erschienen sein soll.
Heute befindet sich dort eine Grotte inmitten von dunklen
Oelbäumen. Die sich in der Grotte befindliche Kapelle,st
im Besitze der Griechen. Ruinen deuten darauf hin, daß
hier einst größere Gebäude gestanden haben müssen, wahr¬
scheinlich die mittelalterliche Kirche Oloris in excelsis.
Unter den Ruinen findet man ein etwa 4 Meter großes
Gewölbe, das von den Griechen zu Gottesdienstzwecken her¬
gerichtet wurde. Hier sollen einst die drei aus Beth Sahur,
ein kleines Dorf in der Nähe, stammenden Hirten begraben
worden sein. In der Nähe befindet sich auch das Feld
des Boas, auf dem Ruth Aehren auflas. —

Kein Ort in Palästina tritt einem so mit Eindringlich¬
keit in die Seele, wie Bethlehem. Jahr für Jahr hörte
man das Klingen der Weihnachtsglocken und das Oloria in
excelsis. Hier in Bethlehem senkt sich mit anderem Klingen
und größerer Macht das Geheimnis in die Seele der Be¬
sucher. O Bethlehem Ephrata, deine Kindlichkeit, deine
beglückende Sonne, der stille Zauber deiner Frauen, deine
kostbare Fruchtbarkeit, deine Klänge und dein ewiger Weih¬
nachtszauber werden jedem beim Verwesten in deinen Mauern
zu einem Paradies der Erinnerung, aus dem man nicht
wieder vertrieben werden kann.
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Tagedspiegel
Der Reichspräsident, der Reichskanzler und der Archen-

minister werden über die Weihnachlsseiertage in Berlin ver¬
weilen.

Briaud hat den türkischen Außenminister Tewfik Rüschdy
Dey zu einer Unterredung in Paris empfangen. Ehamber-
lain hatte mit dem türkischen Botschafter in London eine
Besprechung über die Mossulfrage. die allerdings ergebnis¬
los gewesen sein soll.

Briand lehnte es ab, den Engländer Lunning zu emp¬
fangen, der angeblich im Auftrag Abd el krims Friedeus-
vorschläge Überbringer» sollte.

Die Arbeitslosigkeit
Das Gespenst - er Arbeitslosigkeit gebt um. Seit Mitte

Oktober hat sich die ZcM der HaüptunterstNtzungsempfänqer
verdreifacht. In Gelsenkirchen, der größten Koh'enstadt des
Festlands , wird jeder nennte Mann als arbeitslos gczöblt.
vnd die Schätzung des Allgemeinen Deutschen Gemerksckafts-
bmids, die gegenwärtig eine Million deutscher Arbeitslosen
nennt , scheint keinesw-as zu hoch gegriffen, wenn man bs-
Venkt, daß ja nur ein Teil dieser Schar von unserem heutigen
System der Erwerbslosenfürsorge erfaßt wird. Das Nene
«rrd Gefährliche an dieser Entwicklung ist nun , daß es sich
hierbei nicht um eine vorübergehende Krankheitsersckein mg
handelt wie im Winter 1923 2̂4, al<? dos Heer der Arbeits¬
losen vor allem in Westdeutschland für Wochen oewaltig an-
fchwoll, um dann >m Früb 'abr wieder von d-m Betrieben bis
auf erträgliche Reste nufgesoaen zu w-rden. Wir müssen viel¬
mehr mit einer größeren Arbeitslosigkeit als Dauererschei¬
nung rechnen, wie sie England schon seit ' "n->em hat . wo seit
hem 1. Januar 1923 die Zahl von 1,49 Millionen Erwerbs¬
losen nicht nennenswert abgenommen hat. Industrielle Ar¬
beitslosigkeit als Dauerproblem taucht zurzeit in allen euro¬
päischen Ländern aus, die eine hochwertige Währung haben,
so auch in Holland und Oesterreich. Eins Ausnahme macht nur
hie Tschecho-Slowakei dank ihrer günstigen Wirtschastsgliede-
»ung und ausgezeichneten Aussuhrlage . Es ist leider kaum
an,zunehmen, daß Deutschland von dieser Erscheinung ver¬
schont bleiben wird, und auch Frankreich sieht in dem Augen-
mick der Festigung seiner Währung , deren Inflation zurzeit
die einzige Triebkraft seiner Ausfuhr ist, in Lothringen und
im Pas -de-Calais das Gespenst einer langwierigen Arbeits¬
losigkeit aufstehen. Deutsche Wirtschaftsvolitiker, die bereits
den nächsten Wirtschaftsjahren den Puls fühlen, rechnen
schon jetzt mit einer weiteren heftigen Kapital - und Lohn-
druckkrrse, und zwar von dem Zeitpunkt an, da wir uns an
die Aktivierung unsrer Handelsbilanz machen müssen und der
Kapitalübertragungsprozeß der Dawssschen Zahlingen be¬
sinnt . Auch diese Krise, die einen neuen scharfen Zwang zur
Detriebsauslese bedeuten wird , dürfte eme Vermehrung der
Arbeitslosigkeit im Gefolge haben. Es hat keinen Zweck, vor
dieser Aussicht die Augen zu verschließen: man muß vielmehr
die Arbeitslosigkeit als Dauerscheinuna schon letzt ins Auge
fassen und sich zu ihrer Löiuna und Pflege rüsten.

Tsie Bekämvfung der Arbeitslosigkeit geschieht wirksam
«us zweierlei Weise, einmal durch wirtschaftliche Maßnah¬
men, dann durch staatlich soziale Hilfen. Die beste Bekämp¬
fung der Erwerbslosigkeit ist natürlich die Beschaffung
von Arbeit durch aufbauende Wirtschafts¬
politik.  Der Wiederaufbau unserer Wirtschaft sollte auch
im Zukunftsinteresse unserer Arbeiterschaft nur von wirt¬
schaftlichen Gesetzen bestimmt sein und keinesfalls durch ein¬
seitige sozialpolitische Eingriffe gestört werden, die den Ge¬
sundungsprozeß nur verwirren . Wir stehen eben vor der
Tatsache, daß unsere Wirtschaft sich zusammenziehtund dabei
Arbeitskräfte und überflüssige Produktionsmittel abstößt.
Dieser Vorgang mag notwendig sein, um Kosten und Menge
der Erzeugung wieder dem Markt anzupassen, damit die
Wirtschaft in wechselwirkenderBefruchtung von Erzeugung
und Verbrauch allmählich sich wieder ausdehnen und neue
Arbeitskräfte an verbesserte Produktionsmittel und leistungs¬
fähigere Arbeitsmethoden stellen kann.

Räumt man der Wirtschaft im Vertrauen aus ihren Wil¬
len zum Wiederaufstieg und .zu nationaler Verantwortung
die Freiheit ein, in dieser schmerzhaften Entwicklung nicht ge¬
stört zu werden, so kann man auf der andern Seite von ihr
verlangen , daß sie nach Maßgabe ihrer Kräfte zur Unter¬
haltung des Erwerbslosenheers beiträgt . Ausreichende Ar-
beitsjosenfürsorge liegt im Wesen der nationalen Schicksals-
gemeinschoft und der wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft be¬
gründet . Aus dem Erwerbsleben der Nation muß, solange
Arbeitslosigkeit bestellt, dauernd ein Sozialsonds ausaeschie-
den werden, der zur Finanzierung der Ermerbslaienfürso -ge
dient. Die alten Soziolzweige sind heute offenbar überzüchtet.
Es ist doch eine Verschwendung, daß beispielsweise die Un¬
fallversicherung bei einer Rentenleistung non N7 Millionen
Mark im Jahr 1924 die gewaltige Summ ? von 30 Millionen
für Derwaltungsunkosicn bei nur 3,2 Millionen für Rück¬
lagen und Tilgung verschon nt. Sodann ober ist es nunmehr
an der Zeit , daß hie ihr->n Zwecken nur unvollkommen ent-
lvrechende ^ --o-ent̂ -cnsenftirsorge durch eine Arbeitslosenver¬
sicherung ersetzt wird.

Neuestes vom Tage
Revision zmn Reichsgericht

Berk », 23. Dez. Die Verordnung , daß in Eheschei-
-ungssachen  Revision beim Reichsgericht nur eingelegt
werden kann, wenn im Urteil des Oberlandesgerichts selbst
die Revision ausdrücklich als zulässig erklärt wurde, ist
durch das neue Gesetz zur Entlastung des Reichsgerichts
aufgehoben  worden , die Revision in Ehesachen ist also
wieder unbeschränkt zulässig. Dagegen ist für die nach dem
31. März 1925 verkündeten Berufungsurteile in vermö¬
gensrechtlichen  Streitigkeiten die Revisionssumme vok
1800 Reichsmark entsprechend der Regelung in der Bor¬
kriegszeit auf 4000 Reichsmark erhöh! worden.

Die Lusifahrtverhandlungen
Berka , 23. Dez. Die deutschen Vertreter für die Ver¬

handlungen über die deutsche Luftfahrt sind nach Berlin zu-
rückgekehrk. Die Verhandlungen werden anfangs Januar
in Paris wieder ausgenommen.

Beschwerde des Memellaads beim Völkerbund
Memel, 23. Dez. Obgleich bei den Wahlen zum memel-

ländischen Landtag 27 Deutsche gegen 2 Lituier gewählt
worden waren , verlangt die litauische Regierung , daß von
den 5 Mitgliedern des memelländischsn Direktoriums drei
Litauer seien und ein Litauer den Vorsitz führe. Der Land?
tag hat gegen diese brutale Rechtsverletzung telegraphisch
Beschwerde beim Völkerbundsrat erhoben.

Bozen italienische Provinz?
Gegengewicht zu Loearuo und dem Eutscheid im Mofsulstreit

Rom, 23. Dez, Nach dem faschistischen„Imperio " wurde
im Ministerium des Innern dem faschistischen Vorschlag
zugestimmt, Bozen zur Hauptstadt einer Provinz zu machen,
zn der die Kreise Bozen, Brixen , Bruneck . Meran und Cava-
<ese gehören. Die neue Provinz würde etwa 250 000 Einwohner
baden, und Zwar 150 000 Deutsche, 30 000 Latiner und 79 000
Italiener . Eine einzige große Zeitung mit dem Titel „Alpen¬
zeitung" soll in deutscher Sprache erscheinen und dazu be¬
stimmt sein, die deutsche Bevölkerung italienisch zu machen.
Zum Präfekten von Be -en sei eine dem Ministerpräsidenten
nahestehende bekannte Persönlichkeit auserseyen.

JkÄiens Ansprüche auf Korsika
Rom, 23. Dez. Die faschistische„Idea Nazionale" ver¬

öffentlicht eine Zuschrift, die es als unoerechtigt erklärt, wenn
man sich in Frankreich darüber ausreg«» daß Italien An¬
sprüche auf die Insel Korsika erhebe. Die Insel gehöre nach
ihrer Lage und der Art ihrer Bevölkerung zu Italien und
sei erst seit 158 Jahren politisch nn Besitz Frankreichs.
Italien habe di« Dienste, die ihm Frankreich früher erwiesen
habe, reichlich heimbezahlt und habe es im Weltkrieg gerettet.

Russisch-türkischer öicherheiksvertrag
Angora . 23. Dez. Am 17. Dezember ist, wie die halb-

amtliche „Hakimitie Millie" meldet, in Paris von Tfchk-
tscherin und Tewfik Rüschdi Vey ein Vertrag unterzeichnt
worden, nach dem sich Rußland und die Türkei gegenseitig
Neutralität verbürgen, wenn einer der beiden Staaten in
einen Krieg verwickelt werden sollte. Die beiden Staaten
verpflichten sich, sich reinein Bündnis oder einer sonstigen
politischer: oder wirtschaftlichen Abmarkung, die gegen einen
der beiden gerietet ist, anzuschließen. Im 'übrigen ist beiden
Parteien volle Freiheit in Beziehung zu anderen Ländern
gelassen. — Der Vertrag ist nach dem Blatte als eine
r5olge der Entscheidung des Dölkerbundsrats im Mofsulstreit
und des Vertrags von Locarno  anzusehen.

London. 23. Deẑ „Daily Expreß zufolge wurde nach
Peking gemeldet, die Truppen Fengyuhsiangs seien von
Süden her in Tientsin eingetroffen, nachdem sie die Eisen-
bahn, die nach Nanking führt , abgeschnitten hatten. Auch
die Elsenbahnstreckezwischen Peking und Tientsin sei aus¬
gerissen. Nach weiteren Berichten ist auch die Eisenbahn
Nack Hankau abaesrbnitten. , ^ ^

Französische Schlappe in Syrien
Paris , 23. Dez. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne" haben die Drusen einen aus Homs kommenden Zug
überfallen, alle Wächter getötet und die Wagen geplündert.
Zwei Offiziere und 100 französische Soldaten wurden in
einen Hinterhalt gelockt und getötet. Die Erhebung der Ein¬
geborenen nimmt zu.

Der Tod kiicheners
London, 22. Dez. Der erste Lord der Admiralität sagte

in Erwiderung auf eine Anfrage im Unterhaus , die Ad¬
miralität habe keinen Zweifel, daß der Kreuzer „Hampshire"
auf eine von dem deutschen Minenleger -Unterseeboot „O 75"
gelegte Mine gestoßen sei. Nach späteren deutschen Berichten
sei dieses Boot damals nach den Orkney-Inseln gesandt wor¬
den, um in Vorbereitung des Auslaufs der deutschen Hoch¬
seeflotte, das dann zur See (Schlacht vom Skagerrak »führte,
Minen zu legen. Noch dem Untergang des Kreuzers seien
in der dortigen Gegend 15 Minen , die offenbar von dem
Tauchboot gelegt waren , aufgefischt worden.

Der „Raub " der Ruhrbejehung
Paris . 23. Dez. Die Entschädigungskommissionveröffent¬

licht eine Aufstellung über die von Deutschland geleisteten
Zahlungen für die Zeit von Beginn der militärischen Ruhr¬
besetzung im Januar 1923 bis zum Beginn des Inkraft¬
tretens des Dawesplans im September 1924. Darnach be¬
laufen sich diese Zahlungen Deutschlands auf 894 230 569
Goldmark, und zwar sind 424 361 913 Goldmark in bar ge¬
zahlt worden, während die Naturalleistungen 469 868 656
Goldmark betragen. *

seum enthält einen solchen als Gelenk der Firma 'Zeiß —;
es gibt aber auch nicht wenige Leute, die meinen, die Stadt
Stuttgart hätte notwendigere Aufgaben, z. B. die Aufwer¬
tung. von der man bis jetzt noch gar nichts hört.

Weihnachtsbaum im Feuersee. Auf dem zurzeit im Ruhe¬
stand befindlichen Springbrunnen im Feuersee ist ein mäch¬
tiger Christbaum errichtet worden, der allabendlich im Glanz
verschiedenfarbiger elektrischer Glühbirnen erstrahlt. Auch
vor dem Schloßgartenhotel am Bahnhof ist ein solcher Daum
aufgerichtet.

Zeichen der Zeit. Um die voraussichtlich freiwerdende
Stelle des kaufmännischen Direktors eines Stuttgarter Groß¬
betriebs haben sich 230 Bewerber gemeldet, darunter viele
frühere Bankdirektoren.

Schiedsspruch. Bei dem Lohnstreit im Friseurgewerbe be¬
stätigte der Landesschlichterden von der Innung abgelehn¬
ten Schiedsspruch vom 8. Dezember. Soweit die darin fest¬
gesetzten erhöhten Löhne noch nicht bezahlt werden, sollen
sie rückwirkend bis 2. November nachbezahlt werden.

Aus dem Parkeileben. Die Deutsche Demokratische
Partei von Württemberg und Hohenzollern hält am 5. und
6. Januar in der Liederhalle in Stuttgart ihr-n Vertreter¬
tag und ihre Landesverjammlung ab.

llnkertürkheim, 23. Dez. Fi sch sterben.  Durch das
Oefinen und Schließen der Fallen an der neuen Neckar¬
brücke bei dem Treibeis wurden Tausende von Fischen an
das Ufer gedrängt . Die meisten von ihnen gingen dadurch
zugrunde. Die Fischzucht hat dadurch erheblichen Schaden
gelitten.

Aus dem Lande

Verbilligung des Broks?
Hamburg , 23. Dez. Die Industrie - und Handelskammer

in Altona hat eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet,
die sich mit Vorschlägen zur Verbilligung des Brots beschäf¬
tigt. Es wird darauf hingewiesen, daß nach Mitteilungen der
größten Brotfabriken Hamburg -Altonas die Möglichkeit be¬
stehe. den heutigen Brotpreis sofort wenigstens für das Ge¬
biet der größereen Städte um 5—8 o. H. zu ermäßigen.
Von dem Verband deutscher Brotfabriken e. B Hamburg
wird die mögliche Preisermäßigung sogar mit 8—10 o. H.
angegeben.

Württemberg
Stuttgart . 23. Dez. Vom Landtag.  Der Finanz¬

ausschuß lehnte einen Antrag des Abg. Dingler  ab , das
Landesamt für Arbeitsvermittlung aufzuheben. Dagegen
wurde ein Antrag des Abg. Dr. Ströbel  angenommen,
der das Arbeitsministerium ersucht, zu erwägen , ob dieses
Landesamt als selbständige Mittelstelle aufgehoben werden
könne. Zu einer Eingabe des Deutschnationalen Handlungs¬
gehilfenverbands betr. die Not der kaufmännischen Ange¬
stellten wurde ein Antrag Andre  angenommen , die Re¬
gierung möge bei der Reichsregierung dafür eintreten , daß
die schon jetzt erwerbslosen Angestellten die Erwsrbslosen-
fürsorge in Anspruch zu nehmen berechtigt sind. Ferner ein
Antrag Keil,  die Eingabe des Dsutschnatianalen Hand-
lungsgehilsenverbands , Gau Schwaben, der Regierung in
dem Sinn zur Berücksichtigungzu überweisen, daß sie, so¬
weit die Wünsche der Bittsteller die Zuständigkeit und Lei¬
stungsfähigkeit des Landes nicht überschreiten, ihnen nach
Möglichkeit entsprechen soll. Ein Antrag Brönnle,  die
Aufwandsentschädigungen für die Exekutive der staatlichen
Ortspolizei und die Kriminalbeamten mit Wirkung vom
1. Oktober 1925 ab zu verdopp-ln . wurde angenommen. Ein
Antrag Dingler auf sofortige Einführung der Friedensmiete
wurde abgelehnt.

Nach längerer Aussprache beschloß der Ausschuß mit 10
Ja gegen 1 Nein und 3 Enthaltungen , der Landtag wolle
beschließen, den an Stelle des früheren Staats,ninifteriums
(in der Königstraßes aufzuführenden Neubau baldigst in
Angriff zu nehmen; die Regierung lalle in einer Vorlage
an den Landtag die erforderlichen Unterlagen für die Un¬
kosten und die Rentabilität geben. (In den Neubau sollen
Läden. Büros usw. zur Vermietung errichtet werden.)
Ferner wurde die Regierunq ermächtigt. 8000 „st für ihre
Beteiligung an der RundfunkMG . zur Erwerbung non
Aktien im Nennbetrag von 24 000 „st zu verausgaben . Für
di« Beschaffung von se einem staatlichen Personsnkraftwaaen
für die Bezirke Ravensbura und Künze' sau wurde ein Be¬
trag von 7—8000 -st bewilligt. Der Finanzminister teilte
mit, daß er der Wokmungsboukreditaustaft ein»» größ-ren
Betrag überwiesen habe, um die seit 1- Juli 1925 eingelau¬
fenen BaugelLgesuchezu erledigen.

Staatspräsident Bazille ist gestern abend aus München
wieder in Stuttgart eingetroffen

Das Ptanetarium . Die Stadt hat nun doch ein von der
Firma Zeiß in Jena gebautes Planetarium , eine beweglich«
Darstellung des nächtlichen Sternenhimmels , angekauft, doch
ist noch nicht bestimmt, an welchem Platz das kostbare In¬
strument aufgestellt werden soll. Das Planetarium ist ein
sinnreicher und interesionter Avvarat — das deutsche Mu-

Heilbronn. 23. Dez. Hochwasser in  Sicht . Infolge
des in den letzten Tagen niedergegongenen Aeosns und ein-
oekrekenen Touwetters ist der Wasserstand des Neckars im

bedeutend >u die Höbe oest!»aen.
Der Fluß führt allerlei Unrat und Gehölz mit und ist im
steten Wachsen begriffen, so daß Hochwasser in Aussicht
stehen wird, zumal in den Höhenlagen gleichfalls die Schnee¬
schmelze begonnen hat.

Reutlingen. 23. Dez. Ein Schwindler-  Hier wurde
der ledige 31 jährige Hilfsarbeiter Karl Henrich aus Bichel¬
berg wegen Urkundeniülschungund Betrugs festgenommen.
Er hatte durch Diebstahl Steuerzettel der kathol. Kirchen¬
gemeinde erlangt und diese nach Verfälschung mit dem
handschriftlichenVermerk versehen, daß die Steuer an den
Ueberbringer auszubezahlen sei. So kassierte er dann ver¬
schiedene Beträge ein: das Geld wurde verputzt.

Münsingen. 23. Dez. Tödlicher Sturz.  In dem
benachbarten Gruorn machte sich der am Ende der 40er
Jahre stehende Johannes Griesinger auf dem Heuboden M
schaffen und stürzte tödlich ab.

Ulm. 23. Dez. Nachtragsetat.  In der letzten Ge-
meinderotssitzung teilte Oberbürgermeister Dr. Schwamm¬
berger mit, daß seit der Genehmigung des Etats für 1925,28
sich verschiedene Aenderungen auf dem Gebiete des Finanz-
und Steuerwesens ergeben haben, was die Feststellung eines
Nachtragsetals erforderlich mache. Im ganzen ergebe sich
eine Weniger -Einnahme von 466 000 „st und eine Mehr-
Ausgabe von 234 000 „st. was einen Gesamtfehlbetrag von
700 000 „st ausmache. Diesen könne man decken durch Er¬
höhung der Umlage von 12 auf 18 o. H. oder durch Ver¬
wendung innerer Anleihen der städtischen Betriebe non 1924
und 1925 mit rund 986 000 „st, von denen etwa 700 000 °st
verfügbar seien. Nach langer Debatte wurde beschlossen, den
Abmängel durch innere Anleihen zu decken.

Diekenheim. OA. Laupheim, 23. Dez. Kirchenneu¬
bau.  In den katholischen Kirchen des Landes wurde an,
Sonntag eine Ansprache des Bischofs von Rottenburg ver¬
lesen. nach der eine für einen Neu- bzw. Anbau einer Kirche
in Dietenheim bei Illertissen im Oberamt Laupheim an den
Weihnachtsfeiertagen angeordnet wird- Dort zeigte sich bei
der Jllsrverlegung der schlechte Untergrund der auf Pfählen
ruhenden Kirche. Der Chor der Kirche zeigte Riffe und
mußte polizeilich geschloffen werden. Die Gemeinde selbst
hat für den Neubau, der 160000 „st erfordert , 90 000 „st
aufgebracht.

Ravensburg . 23. Dez. Eingeklemmt.  Der Wagen-
führer eines Friedrichshasener Lastautos wurde aus dem
abschüssigen Kornhausoorplatz zwischen das Lastauto und
den Anhängewagen eingeklemmt. Er wurde schwer verletzt.

Beim Abschlagen eines Baugerüsts stürzten drei Arbeiter
8 Meter in die Tiefe. Der Vorarbeiter Anton Haller trug
schwere Kopfverletzungen davon: ein Arbeiter konnte sich an
einer Stange Hallen und der dritte wurde nur ungefährlich
verletzt.

Weingarten . 23. Dez. BöserGast. Die Masern treten
in der Kinderwelt gefährlich auf. In einer Familie starven
rasch hintereinander zwei Kinder.

Friedrichshofen, 23. Dez. Zwische  n d e n P u ff-  r n.
Gestern nachmittag geriet vor dem Stadtbahnhos der
jährige ledige Bahnarbeiter Josef Späth von Langenarg
zwischen die Puffer zweier Wagenabteilungen . Er
schwer verletzt.
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Aus Stadt und Land
Nagold , 24 Dezember l92S.

Hüt vor dem Alltag , was du Heiliges hastl
Er verstaubt es dir!
Er macht dir 's zu Leid
mit seinem Neid,
er macht dir 's zur Last!

Hüt vor dem Alltag , was du Heiliges hastl
*

Veranstaltungen über die Feiertage.
Nagold:  Samstag (Stephanusieie , tag ), nachmittags 5 Uhr,

Weihnachtsfeier des Militär - und Veteranenvereins
in der Turnhalle.

Nagold:  Sonntag , abends 7 Uhr , Weihnachtsfeier des Turn¬
vereins in der Turnhalle.
Sonntag , abends 8 Uhr, Weihnachtsfeier der
Museumsgesellschafi im Hotel „Post ".

Haiterbach:  Sonntag 6 Uhr , Weihnachtsfeier des Turn¬
vereins im Gasthof zur „Sonne ".

Ebhausen : Sonntag 2 Uhr . Weihnachtsfeier des Kriegervereins.
4b

Eisenbahnverkehr an den Feiertagen.
Am Donnerstag , den 24 . ds . verkehren die Personenzüge

wie Samstags.
Anläßlich der Weihnachtsfeiertage verkehrt am Sonntag,

den 27 . ds . ein Vorzug 03 » : Nagole ab 7.14 nachm ., Emmin¬
gen 7 20 , Wildberg 7 .26 , Talinühle 7.32 , Teinach 7.37 , Calw
an 7.46 . Dieser Zug verkehrt bei Bedarf auch von Calw bis
Psorzheim.

Aufwertung von Lebensversicherungen.
Wir werden von der Karlsruher Lebensversichcrungsbank

A .-G ., einer der führenden deuischen Gesellschaften , darauf auf¬
merksam gemacht , daß die nach dem Auswerlungsgesetz vom
15 . Juli 1925 am 1. Januar 1926 ablausende Frist für die
Anmeldung der aufzuivertenden Hypotheken in weilen Kreisen
irrtümlicherweise auch auf Lebensversicherungen b.zogen wird,
sodaß die Meinung verbreitet ist, Lebensversicherungsansplüche
müßten ausdrücklich angemeldet werden , sei es beim zuständigen
Amtsgericht oder unmitt lbar bei der Gesellschaft . Neuerdings
wurde sogar im Briefkasten einer süddeutschen Zeitung aufge-
sordert , diele Anmeldung unter Einschreiben oder noch zweck¬
mäßiger durch den Gerichtsvollzieher zustellen zu lassen.

Um die Allversicherten zu beruhigen und ihnen unnötige
Kosten zu ersparen , wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
Lebensversicherungen im Aufivcrtungsgesetz eine Ausnahmestel¬
lung insofern einnehmen , als der Ansprüchsberechtigte keine
Anmeldepflicht hat , deren Versäumnis seinen Anspruch ge¬
fährden könnte . Die Aufwertung der Lebensversicherungen
vollzieht sich vielmehr ohne jedes Zutun des Versicherten.
Die Lebensversicherungsgesellschaften wahren also die Interessen
ihrer Versicherten ohne weiieres.

Bei dieser Gelegenheit sei auch die Frage gestreift , bis
wann der Aufwertuugsanspruch des einzelnen Versicherten fest-
gestellt werden kann. Bvrraussetzung dieser Feststellung ist,
daß die Lebe >>sversicherungsgesellschaft selbst erst ei >mal weiß,
was sich als Gesamtbetrag aus der Aufwertung ihrer Ver¬
mögenswerte ergibt . Diese Summe läßt sich aber wegen ver¬
schiedener nach dem Aufwertungsgesetz noch laufender Fristen
vorerst noch nicht bestimmen . So kann z. B . bis k. April 1926

je nach den besonderen Verhältnissen der Hypothelengläubiger
eine höhere , der Hppothekenschuldner eine niedrigere als 25pio-
zentige Aufwertung beantragen . Auch steht die Festlegung der
Aufwertung der Kommunalanleihen noch aus.

Bis zur Festsetzung der Aufwertungsquote der einzelnen
Lebensversicherung werden also immerhin noch einige Atonale
verstreichen.

Bon der Stadlkapelle.
Heute , am Heiligen Abend , anschließend an das Festgeläute,

wird die Stadtkapelle vom alten Kirchturm spielen , desgleichen
auch am Weihnachtsfeste , vorm . */z >2 Uhr.

Löwenttchlspiele.
Vom 1. Weihnachtsfeiertag bis Sonntag kommt in den

Löwenlichtspielen wiederum ein Film zur Aufführung , der einen
sehr bekannten und wertvollen Roman und zwar den „Grafvon
Monte Christo ", von Alexander Dumas , zur Grundlage
hat . Der Untertitel dieses Films lautet „Der Gefangene auf
Castell d'Jf " und kann man aus diesen Worten schon heraus¬
hören , wohin uns der Film führt . Wir begleiten den Helden
dieses Werkes als einfachen Seemann auf seinen Fahrten , sehen
ihn vom Schicksal schwer betroffen in dem berüchtigten Zucht¬
haus Frankreichs , im Castell d'Jf , schmachten , frlgen voller
Spannung seinen Befreiungsversuchen , begleiten ihn auf der
Forschungsfahrt nach den verborgenen Reichtümern seines ver¬
storbenen Freundes , wir gehen mit ihm den Weg des Grafen
von Monte Christo bis zu seiner Rückkehr zum Fischerdorf und
zu seiner einstigen Geliebten.

Dieser Film steht weit über dem Durchschnitt , ja er kann
als einer der besten seiner Art bezeichnet werden , und können
wir einen Besuch nur empfehlen . Wie aus der Anzeige ersicht¬
lich ist, ist der zu diesem Film verarbeitete Roman in der
Zaiser 'schen Buchhandlung vorrätig.

Unsere „Feierstunden"
Auch unsere Feierstunden atmen Weihnachtsstimmung.

Nichts von dem , was den Menschen im alltäglichen Leben sie
Ruhe raubt und Kopfzerbrechen macht , Politik , Erfindung usw.
wollen wir heute unseren Lesern zeigen und vor Augen führen,
sondern wir wollen mithelfen daran , ihnen Stunden des Ver-
geflens zu bereiten . — Wie anheimelnd und friedvoll ist die
Aufnahme auf dem Titelblatt ! Wie zufrieden der Gesichts¬
ausdruck des Großmütterchens und wie froh die Mienen ihrer
Enkel ! Voll Wärme , trotz des Schnees ist das Gemälde von
Paul Hey : „ O du fröhliche , o du selige . . ." und die vom
Lande sind , werden sich am besten in die Stimmung dieses
Bildes hineinversetzen können . Die weihnachtlichen Skizzen
sollen dazu beitragen , nicht die Weihnachtstage zu verkürzen,
sondern sie sollen helfen , frohe und genußreiche Stunden bereiten.

CIlgukbeförderung . Zur Verbesserung der Eilgutbeför-
Lerung wird seit 7 . Dezember ein neues Eilgüterzugspaar
zwischen Stuttgart und Erfurt mit Ansckstuß nach Berlin ge¬
fahren . Dadurch wird eine wesentliche Beschleunigung der
Ortseilgüter und solcher , die hier zur Umladung zusammen¬
laufen , erzielt.

Der Deihnachtspostpakekverkehr steht auch im Zeichen der
wirtschaftlichen Not . Im Postversand sind die früher üb¬
lichen wohlbeleibten Postpakete der Zahl nach stark zurück¬
gegangen , die Sendungen bestehen meist aus „Päckchen " (bis
zu 2 Pfd . Gewicht ). Deren Zahl ist aber allerdings so groß,
daß die Post Mühe hat . den Verkehr zu bewältigen.

Weihnachtsgruß
an unsere Amerikaner Landsleute

den Wohltätern unserer Stadt.

Gewidmet von Julius Raas,  Nagold.

Ueberm Meer , in weiter Ferne , wohnet Ihr . Ihr Lieben all
Und ich widme heut so gerne Euch mein Lied mit frohem Schall.

Einstens zöget Ihr hinüber , um zu suchen Euer Glück.
Doch ich weiß es , hin und wieder dachtet Ihr auch gern zurück.

Aber auch in schweren Zeiten halset Ihr der Heimat aus,
Manchem Armen zu bereiten Fried und Freud in seinem Haus.

Ja , in unserem Ehronikbuche seid Ihr ja verzeichnet all.
Und vom Turm mit jedem Ruse kündet es der Glocke Schall.

Euer Spenden ! Euer Lieben , ob allein , ob insgesamt,
Ja , voll Dankes sind geblieben wir Euch dock im fernen Land.

Deshalb wünsche ich Euch Allen drüben überm weiten Meer,
Bis hinüber soll es schallen , Gottes Segen und noch mehr:

Zu dem heiligen Weihnachtsseste Glück , Gesundheit , Wohlergehen
Und , was noch das Allerbeste , daß wir uns einst Wiedersehn.

Denn , Ihr seid uns treu geblieben trotz des Krieges Mißgeschick,
Und einmal zu Euren Lieben zieht es sicher Euch zurück.

Unsere Herzen schlagen heute mehr als jemals zu Euch hin,
Doch der Vater oben leite Euer Denken , Euern Sinn.

Daß Eure Liebe nie erkalte , zu dem fernen Heimatland,
Rusen wir nun , Gott erhalte unser teures Freundschaftsband.

Haiterbach , 24 . Dez . Vom Turnverein . Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich ist . hält der hiesige Turnverein am
Sonntag , den 27 . Dez . seine Weihnachtsfeier ab . Der Verein,
der über gute Theaterkräfte verfügt , hat in den letzten Worben
sein Möglichstes getan , um eine schöne Feier ;u erzielen . Ein
reichhaltiges Programm steht in Aussicht . Zur Aufführung ge¬
langen : Ein Originalschwank „Der blaue Montag ".
Sodann das schwäbische Bolksstück „Schuld und Sühne"
oder „Die Ausei wählte ". Unter anderen kommt hier
ein schwäbischer Bau «rnhochzeitszug von alter Zeit mit Musik
zur Aufführung . Weitere Abwechslungen bieten Couplets und
das humoristische Gesamtspiel „Herr Lehrer , ich muß mal
raus ". An turnerischen Veranstaltungen folgen : Neuzeit¬
liche Marmorgruppen „Kunst und Leben"  mit Musik¬
begleitung , sowie „Lebende Bilder zu Ehren des
Turnvater Jahn ". Die Pausen werden reichlich aus-
gefüllt durch passende Weisen unserer Stadtkapelle . Die Feier
verspricht genußreich zu werden . Möge niemand versäumender
selben beizuwohnen . Gut Heil!

Horb , 23 . Dez . Zeichen der Zeit . Wie mitgeteilt wurde,
sind in der Nacht vom 21 . auf 22 . Dezember 76 Insassen in
der Wanderarbeitsstätte untergebracht gewesen , ein Zeichen der
wirklichen Arbeitslosigkeit.

Birkenfeld , 22 . Dez . Riesentanne . In den letzten Tagen
wurde in den hiesigen Waldungen bei der neuen Saalschule
eine Tanne gefällt , die ein Ausmaß von etwas über 7 Fest¬
meter aufwcist und nach Ansicht des Forstpersonals ein Alter
von mindestens 160 Jahren hat.

Brrkenfeld , OA . Neuenbürg , 22 . Dez . Aufwertung.
Der Darlehenskassen »^ ein wird die bei ihm gemachten Einlagen
mit 20 °/<, vom Golamarkbetrag aufwerten . Die Beträge aus
Anlehen und Sparkasse werden ab l . Januar 1925 mit 5 "/<>
verzinst . Kleinere Betläge kommen in Bälde zur Auszahlung.
Die Aufwertung der Geschäftsanteile erfolgt in der Weise , daß
der 20 °/o proz . Goldmarkbetrag als neuer Geschäftsanteil gut¬
geschrieben wird . Dieser Betrag ist ab 1. Januar 1926 dioi-

dendenberechtigt . _ _

Aus aller Welt
Frau Cosim <r Wann er, die Witwe Richard Wagners , voll¬

endet am 25 . Dezember ihr 85 Lebensjahr.

Weiblicher Kommerzienrat . Der österreichische Bundes¬
präsident bat der 77jäbrigen Vorsteberin der Genossenschaft
der Modistinnen in Wien , Frau Ottilie Wagner , den Titel
Kommerzienrat verliehen.

Der älteste französische Parlamentarier gestorben . Dieser
Tape verstarb in Paris der Senator und ehemalige Minister¬
präsident Jules Meline  im Alter von 87 Jahren . Er war
das älteste Mitglied des französischen Parlaments , dem er
seit 63 Jahren angehörte.

Das Berliner Postsuhramt wird vom 26 . Dezember an
die Postsachen in Berlin nur noch mit Kraftwagen befördern.
Das Amt wurde am 1. Februar 1874 mit einem Bestand
von 381 Pferden gegründet . Den Höchststand erreichte es
1917 mit 1721 Pferden : zurzeit sind nur noch 103 Pferde
im Dienst , dagegen verfügt das Amt über 450 Kraftwagen.
Hilfsgespanne sollen künftig nur noch bei besonders starkem
Verkehr zugezogen werden.

Am 25 . Dezember wird sich ein Zua von 30 kstumen-
geschmückten Pferdegespannen von dem Paketpostamt in der
Scharnhorststraße nach dem Postfuhramt begeben . Die
Postillione werden in ihre ? alten Tracht kutschieren . Am
Postfuhramt wird der Zug von Vertretern des Reichspost¬
ministeriums abgenommen werden . Dort wird auch zum
letztenmal das Lied - es Postillions auf dem alten Posthorn
ertönen.

Wieviel Bier wurde gebraut ? 3m zweiten Viertel des
Rechnungsjahrs 1925 (Juli bis September ) betrug der Malz¬
verbrauch in den Brauereien der Biersteuergemeinschaff 2 .4
Millionen Doppelzentner Malz gegen 2 .45 im ersten Vier¬
tel . Die gesamte Biererzeugung belief sich auf 14 .16 Mil¬
lionen Hektoliter gegen 12 .98 Millionen im vorhergehenden
Vierteljahr . 3m einzelnen entfielen auf München 2 .07 gegen
1,84 Millionen Hektoliter , aus Nürnberg 1,27 (1 .17) Mil¬
lionen , auf Groß -Berlin 1.50 (1.41 ) Millionen Hektoliter.

Ein Seehund im Rhein . Der Betriebsleiter Schieß in
Wesel hatte das seltene Glück, im Rhein bei Mehrum einen
40 bis 50 Kilo schweren Seehund zu erlegen , der sich oerirrt
hatte . In den letzten 40 Jahren wurde hier kein Seehund
mehr zur Strecke gebracht.

Die Dcutfchenverfoignng in Sädkirol . Einer der Führer
des Deutschtums in Südkirol Dr . Roldin  in Salurn war

in letzter Zell Gegenstand besonderer Verfolgung der
Faschisten . Sein Haus wurde förmlich von faschistischer Miliz
belagert und es folgten ihm stets einige Faschisten , sobald
er seine Wohnung verließ . Am 19 . Dezember erhielt er eine
Vorladung zum Gendarmerie -Kommando , wo er als ver¬
haftet erklärt und in einen fensterlosen Raum gesteckt wurde.
Man legte ihn in Ketten und brachte ihn in den Gerichts-
arrest von Neumarkt . Die Beschuldigung lautet , er habe den
deutschen Privatunterricht in Salurn gefördert und die Ab¬
sicht gehabt , für diese Kinder eine Christbaumfcier zu ver¬
anstalten.

Prozeß Dothmer . Die vor einiger Zeit von einem Ber¬
liner Gericht wegen Diebstadls zu 1 Jahr Gefängnis ver-
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urteilte Gräfin Bothmer hatte gegen das Urteil Berufung
eingelegt . Nach mehrtägiger Verhandlung erkannte das Be¬
rufungsgericht auf eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten , auf
die 2 Monate Untersuchungshaft angerechnet werden . Bei
mehreren Diebstählen , die der ersten Anklage zugrunde lagen,
wurde festgeslellt , daß die Angeklagte als Täterin nicht in
Frage kommen könne . Strafmildernd war das Gutachten
der ärztlichen Sachverständigen , daß die Gräfin Vothmer
nicht ganz zurechnungsfähig sei.

Pfänderbahn . In einer Versammlung in Bregenz wurde
beschlossen , die Schwebebahn auf den Pfänderberg bei Bre¬
genz im kommenden Jahr in Angriff zu nehmen . Die Bau¬
zeit beträgt etwa 7 Monate . Bis nächsten Winter soll die
Bahn in Betrieb sein . In der Versammlung trat der Ober¬
bürgermeister von Lindau besonders lebhaft für de«
Bau ein.

Letzte Nachrichten
Feder vierte Einwohner arbeitslos.

Eleve , 24 . Dez. Die Stidt Cleve mit 20000 Ein¬
wohnern hat hkvte rund 5000 Arbeitslose . Es ist mit¬
hin jeder vierte Einwohner der Stadl arbeitslos.

Anfall anf einem deutsche « Motorschiff.
Berlin , 24 . Dez. Wie die Morgenblätter aus Rotter¬

dam melden , kehrte das deutsche Motoischiff „Fritjof " , das
von Rotterdam nach Odessa abgefahren war , nach Rotter¬
dam zurück, weil durch den Slurm 3 Mann der Besatzung
über Bord geschlagen wurden und ertranken.

Ein neues katholisches Fest.
Berlin , 24 . Dez. Wie die Morgenblätter aus Rom

ineldcn , verkündete der Papst in einer Enchklika die Ein¬
setzung eines neuen Festes , das unter dem Namen „Christus-
löuig " jedes Jahr am letzten Sonntag des Oktober gefriert
werden soll.

Lettischer Größenwahn.
Riga , 24. Dez. Der berühmte Berliner Chirurg,

Umversilätsprof -sior Dr . Bier , nahm in einer hiesigen Kli¬
nik eine Operalion vor . Die medizinische Abteilung des
Wohlfahltsiiiinisleriums hat es für nötig gefunden , in der
Klinik , in der Pro >essor Bier die Operation ausführte , an¬
zufragen , welches medizinische Examen er in Lettland be^
standen habe , um berech igt zu sein, in Lettland eine Ope¬
ration vornehmen zu können.

Ja den Spionenverhaftungeu in Budapest.
Berlin , 24. Dez Die Bei Haftungen des ungarischen

Außenministers Narisch wegen Spionagediensten für Sow-
jetrußland haben in politischen Kreisen großes Aufsehen
h-ivorgerufen . Es ist jetzt festgestellt worden , daß der
Verhaftere für Rußland umfangreiche Spionagedienste ge¬
leistet habe und daß er auch in Rumänien für Rußland
spioniert habe . Vor allem habe er den gesamten rumänischen
Mobilmachungsplan und den Truppenaufmarsch verraten.

Lschanglsoiins Abschied von seinen Führern.
Berlin , 24. Dez. Wie die Morgenblätter aus Muk-

den melden , hat Tschangtsolin gestern früh seine hervorra¬
genden Führer um sich versammelt , um von ihnen Abschied
zu nehmen . In seiner Rede teilte er mit : Die Meldungen
von der Front lassen erkennen , daß der F . ind in diesem
Augenblick einen entscheidenden Angriff begonnen habe.
Wenn seine Armee eine Niederlage erleide , werde er außer
Lande gehen.

Das Sturmweller im Norden Japans.
Berlin , 24 . Dez. Wte M Morgenbläuer zu dem

Sturmweltcr im Norden Japans melden , kcnterten 20 Fischer¬
boote . 150 Fischer werden vermißt . Eine Anzahl anderer
Fahrzeuge ist gestrandet.

Eine Flutwelle im pazifischen Ozean.
London , 24 . Dez. Aus Tokio wird gemeldet, daß

eine Flutwelle , die offenbar durch ein nute , irdisches Erd¬
beben her vorgerufen wurde , die Insel Jap überflutet hat.
Japan selbst ist von schweren Stürmen heimgrsucht worden.
Ganze Dörfer sind zerstört worden , der Eisenbahnverkehr
ist zum Teil unterbrochen.

Handel und Volkswirtschaft
Der österreichische Staatshaushalt zeigt im Nooencker statt de»

veranschlagten Abganges von 6,12 einen Ueberschuß von 8,24 Mikl.
Schilling . Die Einnahmen der laufenden Gebarung waren um
56,21 Millionen höher , die Abgänge um 550 Millionen Schilling
niedriger als veranschlagt . (1 Schilling gleich 60 Pfg .)

Weitere Ermäßigung für kupsersabrikate . Bom Kupferrohr¬
verband sind die Grundpreise für Kupferrohre um 15 4t je Doppel¬
zentner herabgesetzt worden , so daß der Preis jetzt 1Ü1 -4l beträgt.
Ebenso beträgt jetzt auch der Preis für Kupferbleche nach einer
Herabsetzung von 5 ,4t je Doppelzentner 1S1 ^ t . Kupferrohr unk
Kupferbleche , die bisher eine Spanne von 10 -K aufwiesen , habe»
danach jetzt einheitliche Grundpreise.

Donaueschinqea , 23 . Dez . Schiedsspruch in der Uhren-
industrie.  Der Schlichtungsausschuß Donauescksingen hat in dem
Lohnstreit der Uhrenindnstrie folgenden Schiedsspruch gefällt : Mit
Wirkuna von , 4 - Januar 1926 ab wird der tarifliche Ecklohn von 68

aus 66 Mg . herabgesetzt . Die Stundenlöhne werden in der Spitze
um 2 Pfg .. die Akkordsätze um 3 v . H . ermäßigt . Das Lohn¬
abkommen soll bis 24 . April 1926 Gültigkeit haben , es sei denn,
daß di« Teuerung ? ,zahl eine Aenderung von mehr als 5 v . H. er-
ic-hrt . Di « Erklärung der Parteien über Annahme oder Ablehnung
des Schiedsspruchs steht noch aus.

Stuttgarter Börse , 23 . Deg . Der loridauernd « Kursrückgang
der Anilin -Aktien , die heut « den Parikurs gestreift haben , beein-
'lutle die Körle ungünstig . Da dos Gefchäst mit Rücksicht auf die
Feiertage ohnehin gerina war , mußten sie Kurse sich weitere Ab¬
bröckelungen gefallen lassen und man bleibt in schwächlicher Hal¬
tung . Auf dem Rentenmarkr tuest das Interest « fü - Korkriegs-
Mandbriese nach wie vor an Hypothekenbank - und Kreditverein-
Dfairdbriefe notierten zu 5,3 rein Geld . Württ Staatsanleihe»
lagen dagegen etwas schwächer . Zprozenüge Reichsanleihe 0,185.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Ulm . 23 . Dez . Schlachtviebmarkt.  Autrieb : 5 Ochse» ,
7 Farven S Kühr , 12 Rinder , 84 Kälber , 182 Schwein « . Preise:
Ochsen 1. 44 - 48 , Farren 1. 44 — 46 , 2 . 38 — 42 , Kühe 2 . 32 — 3« , S.
18— 30 , Rinder 1 . 44— 48 , 2 . 38 — 42 , Kälber 1 . 64 —68 , 2 . 58 —62.

Schweine 1. 82 — 86 . 2 76 — 80 Marktverkauf : Großvieh lang¬
sam , IleberstSn - e . Kälber und Schweine leb kokt
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-»forryeim. 23. Dez. Schlachtviebm arkt.  Auftrieb:
9 Ochsen. 7 Kühe. 31 Rinder. 8 Farren, 10 Kälber. 215 Schweine.
Preise- Ochsen1. 52—54. Rinder 1. 53—56. Ochsen und Rinder 2.
40—50. Kühe 30—40, Farren 52—54. Kälber 68—75. Schweine

Schweineoreise. Aalen:  Milchichweine 28—41. Läufer 52—68.
— Künzelsau:  Milchschwsine 30—42 — Riedlingen:
Milchschwein« 33—42. Mutterschweine 250- 320 -4l. — Schwen¬
ningen:  Milchschweine 23—30. — Bopfingen:  Läufer 55
di» 70, Saugschweine 30—40. — Buchau:  Milchschweine 37
»i» <7. — Obersontheim:  Milchschweine 30—40. — Rott¬
weil:  MUchschwein« 25—35. — Tettnang:  Ferkel 30- 40.
Läufer 60—80 °<t das Stück.

Iruchkpr̂ se. Aalen:  Weizen 12—12.25, Roggen 960 —980,
«erste 9.80—10.30, Haber 8.40—8.50. — Leutkirch:  Gerste 10.
— Mengen:  Gerste 9 50. — Riedlinqcn:  Gerste 9 50—10.50,
Haber 9.30—9.40. — Urach : Dinkel 8.80—9. Gerste 9.50—12.
Haber 820 —950 . Weizen 10.50—13, Rangen 9. L-nsen 20 —
«aldsee:  Gerste 9.50—9.80, Haber 8.80 4t der Ztr.

Dn « 77lx; .' <'e
Das Zyklonensystem im Westen beherrscht noch die Wetterlage

«rd läßt für Freitag und Samstag mehrfach bedecktes, auch zu
«iUveiligen Niederschlägen geneigtes, wenig kaltes Wetter erwarten.

"^ rohe Meihnacht-
F, allen unfern Leserinnen und LesernD
»Z »H
C» Die Schristlettvng und der Verlag des U»
»F Nagolder Tagblatts«Der Gesellschafter- »F
US U»

Die »Schste Ausgabe erscheint am Montag.
den 28. Dezember 1S28  U,*

Spiel und Sport.
Es ist dem S .V .N . gelungen für Sonntag , den 27. 12. 2S>

eine Kreisligamannschaft nach Nagold zu verpflichten. Der
Ballspielklub Pforzheim gehört zu den besten Vereinen der
Kreisliga des Kreises Enz -Neckar und wird dessen erste Mann
schaft sicherlich ein schönes Spiel vorführen . Unsere einheimische
Elf ist absichtlich vor eine äußerst schwierige Aufgabe gestellt
worden ; sie tritt demnächst in die Kämpfe um die Kreismeister¬
schaft des Enz -Pfinzgaues ein und soll ihre Spielstärke noch
vervollkommnen . Dies kann nur durch Spiele gegen äußerst
starke Gegner erreicht werden . — Mit einem Siege der ein¬
heimischen Elf ist also kaum zu rechnen. Wir erwarten jedoch,
daß sie ehrenvoll abschneidet.

Zuvor stehen sich die zweiten Mannschaften vom S .V .N.
und Fußballverein Unterreichenbach im Freundschaftsspiel gegen¬
über . — Das Vorspiel konnte von Unterreichenbach gewonnen
werden . -na .-

Beachten Sie die Reichhaltigkeit unserer heutigen 8seitigen
Ausgabe , sowie die Beilage „ Unsere Feierstunden " .

Allslvertllilgssrisjell.
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß

die Fristen des Aufwertungsgefetzcs nicht verlängert
werden . Der Anspruch auf Aufwertung einer durch
Hypothek, Grundschuld . Rentenschuld oder Reallast
gesicherten Forderung , die in der Zeit vom 15. Juni
1922 bis 14 Februar 1924 mit oder ohne Rechts¬
vorbehalt , oder die vor dem 15. Juni 1922 unter
Rechtsoorbehalt vom Schuldner zuruckbezahll wurde,
ist daher unverzüglich » spätestens bis 31. Dezember
d. Is . bei der Auswertungsstelle des Amtsgerichts,
in dessen Bezirk das belastete Grundstück liegt, anzu¬
melden, widrigenfalls der Aufwertungsanspruch er¬
lischt. Zur Anmeldung genügt die Angabe , um
welche Hypothek es sich handelt und daß ihre Auf¬
wertung verlangt wird.

Nagold» am 23. Dezember 1925.
2149 Stadtschultheißenamt : Maier.

Kuranstalt Waldeck.

Lin herzliches Vergelt s Gott
allen , welche durch ihre freundlichen Gaben und ihren
lieben Besuch unseren Kranken ein so schönes, fröh¬
liches Weihnachtsfest bereiten halsen . 2455

Im Namen der Anstalt : Der leitende Arzt.

2459 Nagold » 23. Dez. 1925.

Trauer-Arche.
Dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern

lirben Gatten , Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Fritz Kläger
Mesner und Hausvater

im Alter von 66 Jahren infolge eines Herz¬
leidens abzuberufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Luise Kläger » geb. Dürr

mit Hermann , Marie und Julie.
Beerdigung : Samstag mittag 2 Uhr.

^ Nagold . 2424 ^

8 fertige IrsaerliiMe-
mit haltbaren Blumen » sowie

- Ml!-II.!»UM » All-
»Z
Ci

»H
U«

^ MvinmLiti » Kilver . F,

in schöner Auswahl
empfiehlt

ZiMtt

ZiMtien
RM1M

Schöne u . billige ^

bekommen Sie bei

ö4srkt8trs886.

MM

bei 2417

kvi-g L 8ekmiä

Wer über die Feiertage
trocken  durchkommen
will, erstehe sich rasch noch

bei Hemm » Knödel.

preis¬
werten

Kuppingen.

LkhrUe-Wich.
Suche für meinen Pflege¬

sohn eine Lehrstelle als
Sattler

bei einem Meister , der Kost
und Logis gibt . Lehrgeld
nach Uebereinkunft. Ver¬
mögen vorhanden.

Dritz Brenner.
beim Ochsen, Pfleger
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Verlobte

IVeiknsciiten 1925
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Rotfelden.
Aeber Weihnachten findet im

Waldhornsaal und Kegelbahn
ein großes 2452

statt.
Stand auf 25 Meter . Beginn am 27 . Dezbr .»

1 Uhr nachmittags.
Die Schützen der Umgegend sind herzlich eingela¬

den.

Einige 2456

Wohn-Süd
GeWsttWer

sowie

3 Hausanteile
im Zentrum der Stadt
zu verkaufen.

Zu erfragen bei Ziegler,
Immobilien ,Marktstr .227

kostenlos « NatgcNISKc rur rtckittzeo VLnKonK erteilt

SlRLttgLnrl . OISLrsIrrnss « 2S s»

Sretel Miämann
Leopolä Schwarz

Lehrer
Verlobte

Unlertalheim
Ô l. Nagolä

Untertalheim
Wurmlingen

Weihnachten 1925
-F

o ^ ooovooooooooooooovoooooooooooos^

l^risclniok Vsekmann

§ grllksn Als V^Ki.031 ^ H
o o

o k̂ ottslcksn Wsiiinaeiiisn 1925 5
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oooooooooooooQssoooooooooooooooos^

Mlll'-llöl'eln» II88II
Am Sonntag , den 27 . Dezember

nachmittags 2 Uhr i
findet im Gasth . zur Traube in ^

Ebhausen eine

Weihnachtsfeier
statt , verbunden mit theatral . Aufführung:

„Der LremdenUg 'onär"
und musikalischer Unterhaltung unter Mit¬
wirkung der Musikkapelle Ebhausen.

Es werden zu dieser Feier Gäste von
nah und fern freundlich eingeladen.

Eintritt 70 A 2450

8tkWk>gller Lrt
lieker-1 V. Ĥ . LsLsvr , LvvkkautNvnF, Atsgolü.

Ein zum erstenmal 14 Wochen trächtiges
M>» a Z , G

hat zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

2451

Ktmn Hutes Z
Mr Nasre u.Nsardolleii ist ecdtes
krvllll 688kl - 8S3k « S88vr

mit äen 3 Srennesselo
oviils Ms., kkirsmusrelim.

asvlbsiis umaiisi'ii.
Liniee«Pf. G. M. Znisrr.

Sportplatz
an der Calwerstr.
8Mv1sg.ck. 27 .l 2. 28

1 Uhr:

sl UMckT l!
V-3 Uhr:

N . ll-

ItMMklni!
s4b» (Kreisliga)

Mlihrr-
Losbsse»

sind vorrätig bei
klllMSIlckl. 231861.

1 Paar 2457

für Damen
Nickel, Größe 27, verkauft

Wreden » Seminar.

Evang . Gottesdienst
in Nagold

am hl . Abend,  24 . Dez^
abds. 8 Uhr Christnachts-
Andacht in der Kirche (Otto).

Christfest.  25 . Dez.
>/e 10 Uhr Predigt (Otto) ;
anschließend hl. Abendmahl
verbunden mit Beichte. An¬
meldung beim Mesner.

Nachm. 5 Uhr Predigt
(Presset).

Stephanus -Feier¬
tag,  26 . Dez , vorm, '/rlv
Uhr Predigt (Otto).

Sonntag»  Weihnach¬
ten (Johannes-Feiertag). 27.
Dez , vorm. >/r 10 Uhr Pre¬
digt (Otto).

Iselshausen
Christfest. 25. Dez., »/2I0

Uhr Predigt.
Stephanus-Feiertag. 26.

Dez., >/r4 Uhr Weihnachts¬
feier der Sonntagsschule.

Sonntag n. Weihnachten
(Iohannesfeiertag). 27.Dez^
>/r lO Uhr Christenlehre.

Gottesdienste der
Methodistengemeinde

Nagold:
Freitag vorm. '/rIO Uhr

Predigt (Harsch). 4 Uhr
Sonntagsschulseier,

Eonntag'/slOUHrPredigi'
Ebhausen:

Freitag 2 Uhr und Sonn¬
tag 8 Uhr Gottesdienste.

Samstag 4 UhrSonntags-
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